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Einsiedeln, Restaurant Rössli 26.023
Objekt-Adresse: Kapellstrasse 1, 8847 Egg

Einstufung: lokal
Datierung: vor 1880
KTN  /  EGID: 4938  /  240249
Koordinaten: 2701820.254 / 1224243.988
Inventarisiert: 1978
Revidiert: 2024

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: SZ 119.2

Würdigung:
Der vor 1880 erbaute, zweigeschossige Holzbau mit schmaler Laube über massivem, weiss verputztem
Sockelgeschoss unter steilem Sattel ist in seiner Typologie zeit- und ortstypisch. Als Gasthaus genutzt sowie
im Kern der Streusiedlung direkt gegenüber der Pfarrkirche sowie an einem historischen Verkehrsweg von
regionaler Bedeutung gelegen, kann dem Gebäude eine hohe kulturgeschichtliche, architektur- und
bauhistorische sowie ortsbauliche Relevanz zugesprochen werden.
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Einsiedeln, Restaurant Rössli 26.023

Lage:
Das Gasthaus Kapellstrasse 1 steht im Zentrum der Streusiedlung des Viertels Egg nördlich von Einsiedeln
zwischen dem Sihlsee und dem Etzelpass. Das Haus steht an der Kreuzung Egger-/Meierenstrasse und
Kapellstrasse in der Flur Untersiten. Die Parzelle wird im Osten von der Sihl und auf den anderen Seiten von
einem baumbestandenen Grünbereich eingefasst. Schräg gegenüber der Kapellstrasse steht die
Viertelskirche Johannes der Täufer (KSI-Objekt 26.017). Die Kapellstrasse, die an der Kreuzung in die
Eggerstrasse übergeht, folgt in diesem Abschnitt dem Verlauf des historischen Verkehrswegs der Blüemenen
über Hirzenstein mit Egg (SZ 119.2) verband.

Objektbeschrieb:
Der zweigeschossige, verschindelte Blockbau über massivem, weiss verputztem Sockelgeschoss ist mit
einem steilen Satteldach mit Spitzziegeln eingedeckt. Er verfügt über einen Anbau unter Quergiebel an der
nordöstlichen Trauffassade. Eine schmale Laube mit Lünetten förmigem Heiterloch (19. Jh.) schmiegt sich an
die Trauffassade Südwest. Klebdächer mit verschalten Untersichten rhythmisieren die Giebelfassade
Nordwest. Eingeschaltes Eckgewätt, jedoch keine Innenwandvorstösse. Axial angeordnete, gesprosste
Einzelfenster mit Vorfenstern. Sockelgeschoss mit quer- und hochrechteckigen, vergitterten Fenstern in
Sandsteinrahmung.
Der hellgrau gefasste Anbau ist als eingeschossiger Blockbau mit Dachgeschoss unter Satteldach auf einem
massiven Sockelgeschoss ausgebildet. Die Kanthölzer sind sehr schmal ausgebildet und auf Sicht belassen.
Schwelle mit korbbogenförmigem Dekor. Gesprosste Einzelfenster mit Vorfenstern in Holzrahmung. In der
nordöstlichen Giebelfassade ist im Sockelgeschoss der Eingang eingebracht. Ein breit gelagertes
Schlitzfenster in der nordwestlichen Fassade. Auf der nordwestlichen Dachfläche erhebt sich eine Lukarne mit
vorstossenden, an den Stirnseiten dekorativ geschnitzten Rähmen und Satteldächlein.

Baugeschichte:
Vor 1880 Bauzeit
Anfang 20. Jh. Anbau Nordost
1996-1999 Parkplatzerweiterung (Baugesuch und Schlusskontrolle)
nach 2013 hellgraue Farbgebung für Anbau und Dachlukarne

Quellen / Literatur:
- Kunstführer durch die Schweiz 2/2005: S. 433
- Archiv Bauamt Einsiedeln
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